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JeMlmd.
- Berlin , 30. Mai.

^ Beihilfe für preußische Altpensionäre werden
'tKeti \ f,ne ^trog gewährt. Die Gewährung kann
P Und' J- ^ der Haushalt vom Landtage genehmigt

hl  Genehmigung des Staatsministeriums ge-
a;: , Dies war am Samstag der Fall . Es

^ !>ons- deshalb für Altpensionäre, ein bei den
« Hellen erhältliches Formular schon jetzt aus-

M , yvv,n^.eirt 5wrei(̂ en. Allein dieses Formular ge-
ÄIi(W "je.Inanspruchnahme von Beihilfen zu er¬
liste Auszahlung erfolgt in der ersten Juni-

^ @44  Prüfung der Angaben.
> „Kr,,., kleine Statistik aus dem Reichstag macht

W ^ ung" auj. Danach sind in der letzten
?»v0h fn}r Ordnungsrufe im Reichstage erteilt worden.
Mischê lallen 48 aus die Mitglieder der sozialdemo-
I, Aebt"Aktion, wobei die Genossen Ledebour und
sä mit 8 und 6 Ordnungsrufen obenan
f 't 39s sjrf Genossen haben auch am meisten geredet.

Zenr̂ ^ k̂rneldungen stehen sie obenan. Ihnen folgt
»di E 272, dann die Fortschrittliche Bolks-
„ ^ aloî 2241  während auf die Konservativen bei
%Uen ^ et  8raktionsstärke nur 162 Wortmeldungen

Aibni,?. ,"̂ Eichsanzeiger" meldet: Der Kaiser hat den3% J? rof-Dr.ing.Grässel-München nach erfolgter
Ä tu mmmberechtigten Ritter des Ordens paar le
, ^ D°i. !47̂ nschasten und Künste ernannt.

ist n̂ ^ rpräsident der Provinz Posen, Dr .Schlvartz-
^ Samstag in Köbnitz bei Bentschen an einem

Datzv m>̂ kich gestorben. Er weilte bei dem Grafen
[it% an? v 3» Besuch und hatte sich früh um
S? eä Sfteini6 Jagd begeben. Plötzlich nach Erlegung
Os fiel er tot zur Erde. — Oberpräsident
Ae der Kkopff stand erst seit Oktober 1911 an der
Ar ^ 'Regierung in der Provinz Posen, nachdem er
Äen ^Amtliche leitende Mann im Kultusministerium

ai«». Ursprünglich im Iustizdienst tätig , war
in, ^ bserendar zur Regierung übergegangen und

Ä , jv, ^ ahre 1888 in das Kultusministerium be-
enĵ „ M̂ er 1895 Vortragender Rat , 1898 Geh.

Aster „r?3srat wurde. Entscheidenden Einfluß er-
Ix̂iivr in, £ l 899 als Nachfolger von Bartsch Ministerial-
il>, , er dn-" u?sministerium wurde. In dieser Stellung
Affet ? Polksschulwesen' Sein Werk ist das Bolks-
' k)ie Konfessionalisierung der Volksschule

Atit . 1910 wurde er an Stelle des zurück
Oitf̂ iurn ' Wever Unterstaatssekretär im Kultus
V das not Un“ HMte nun den maßgebenden Einfluß
^  feine Unterrichtswesen. Im Oktober 1911

^uenn una zum Oberpräsidenten in Posen,

^er

ir

als der Inhaber dieses Postens, v. Waldow, Herrn von
Maltzahn-Gültz in Stettin ersetzte.

— In seiner Wohnung in Wilmersdorf bei Berlin
ist der General der Artillerie z. D. v. Deines gestorben.
Sein Name ist mit der Entwickelung der Fußartillerie
eng verknüpft. Ihm ist es zu danken, daß diese Waffe
aus einer Spezialtruppe zu einer wirklichen Feldtruppe
geworden ist, und daß sie aus ihrem beschaulichen Leben
hinter den Festungswällen herausgezogen und zur Teil¬
nahme ap der Feldschlacht befähigt wurde.

— Das „Braune Buch" des Kaisers über die Kaiser¬
manöver. Ein sogenanntes „Braunes Buch" wird für
jedes Kaisermanöver angelegt. Diese seit Jahren be¬
stehende Einrichtung bezweckt laut „Voss. Ztg." die Nieder¬
legung aller Kriegslagen, Befehle und Entschlüsse beider
Parteien , so daß sich aus ihnen auch noch in späterer
Zeit ein durchaus vollkommenes Bild von dem Verlauf
des Kaisermanövers Herstellen läßt . Der Kaiser selbst
trägt in das „Braune Buch" eine Schlußkritik ein.

Ärlmd.
Krankreich.

— Paris,  31 . Mai . MinisterpräsidentDoumergue
hat seine Besprechungen mit hervorragenden politischen
Persönlichkeiten abgeschlossen. Er hat heute abend mit
mehreren Mitgliedern des Kabinetts konferiert und ihnen
seine Entscheidung mitgeteilt, die Demission des Mini¬
steriums zu geben. Die Demission wird am Montag
abend in einem Kabinettsrat offiziell beschlossen werden.
Doumergue hat sich überzeugt, daß die Mehrheit der
Linken in der neuen Kammer durchaus ssolide ist und
daß er selbst deshalb seine Aufgabe erfüllt hat und die
Leitung der Geschäfte jüngeren Kräften überlassen kann.
Er wird dem Präsidenten der Republik in erster Linie
Herrn Viviani als Nachfolger Vorschlägen.

Hrienl.
K o n st a n t i n o p e l , 30. Mai . Der Sultan empfing

heute in Audienz die drei kaiserlichen in der nächsten
Woche zur militärischen Ausbildung nach Deutschland
abreisenden Prinzen . Das Ereignis ist von einschneiden-
der Bedeutung, da es zum ersten Mal geschieht, daß
Prinzen der Dynastie Osman ihre Ausbildung außerhalb
des Landes erfahren werden. Jeder der Prinzen erhält
einen türkischen Adjutanten zugeteilt. Ihre Erziehung
wird vom Obersten von Strempel geleitet, der die Funk¬
tionen eines Gouverneurs erhält. Strempel schied zu
diesem Zweck aus der deutschen Militärmission aus und
ist gänzlich in türkische Dienste übergetreten. Die Prinzen
werden zunächst ungefähr einen einjährigen Aufenthalt
in Wiesbaden, vornehmlich zur Erlernung der deutschen
Sprache nehmen. _

Schaß der Sabäer.
Roman von L. Tracy.

(2. Fortsetzung.)

Isĵ m 3. Kapitel.
ili/Allan , Rtwute Abendstunde des Tages , an dem
WfWr an  der Wochenschrift des Herrn Eumpendors
Ä,Üen b "Seftellt hatte , stieg Heinz Burkhardt von
stk vnritettba rtle ^ re PPe eines vornehmen Mietshauses am

"tit ije M empor, um vor einer Tür , an welcher
^n ^ Udern-S d̂^ ^gard zu lesen war , wohl eine Minute
stg°mn h o stehen zu bleiben. Bor ungefähr zwei
sthuMen erm̂n in den verbindlichsten Ausdrücken
Si ,, ei «er m-l p.°Übrief erhalten , der ihn ersuchte, sich
Sufi llte rÄeif(,« 8en Besprechung möglichst noch heute bei
fichp den s? er, dem Baron Francois de Beauregard,

Cn der röp wenn er auch nicht einmal dunkel ahnte,
Alem̂ nstand dieser von einem ihm völlig

ichll er en  gewünschten Besprechung sein kör
,0> ti
f jlAst °r "d"{Akn gewünschten Besprechung sein könnte,
3 *511«̂ Pfforh? keinen vernünftigen Anlaß gesehen, die
Sbe unberücksichtigt zu lassen. Jetzt, im
ffkN IK1 ei "'* - - nhnv „„löcw 'i ' kamen ihm einige

Uer„ ll9 vorgekommen sein,* Uli rl Au . <

Bedenken, aber es
gleich einem mut-"5hh u,; Uet- „ y "uiyeiumiiieu |tm, yieiup tunui V,1“1-

tura j'a dxx Schwelle umzukehren, und so drückte
h.. fet entschlossen auf den Knopf der elektrischen

je(jr ,
v sich orsstkt aussehender Diener tat ihm aus und

A nach seinem Begehr.
^ bhAgard ? ' fi Holmstetten, und ich bin von Herrn

Dp? ' viichs * meinen Besuch gebeten worden. Darf
N Xl . em  Herrn zu melden ?"
i>3plgAuszurn ? Erschwand mit einer Verbeugung , pm

8 .̂rischg „5iakehren und eine der auf de»geräumigeu
5,3 sLä  ii .S. nden Flügeltüren vor dem Besucher zu
»iikd»s ^ en ein"^ ds ausgestattetes Gemach, ein Mittel-
KstpAeiNz Salon und einem Studierzimmer , war

nis1! “.1 Vor dem zwischen den beiden Fenstern
le, öeter C?‘l9en  Diplomatenschreibtisch saß ein ele-

' vunkelbärtiger Herr , der sich bei seinem

Eintritt zuvorkommend erhob. Auf den ersten Bli^ er^
kannte Heinz in ihm den Mann wieder, den er bei dem
handgreiflichen Abschluß seiner Auseinandersetzung mit
Waldemar Gumpendorf in der Tür des Redastionszimmers
bemerkt hatte . Die Entdeckung war ihm nicht gerade an¬
genehm. Er argwöhnte , daß es darauf abgesehen sein
könnte, ihn über irgendwelche Angelegenheiten seines bis¬
herigen Arbeitgebers auszufragen , und er nahm deshalb
von vornherein eine so kühl reservierte Haltung an , wie
sie ihm in früheren , glücklicheren Tagen als Schutzwall
gegen jede zudringliche Annäherung gedient hatte.

Der Baron de Beauregard aber schien nichts von
dieser beinahe hochmütigen Zurückhaltung zu bemerken.
Mit der ungezwungenen Liebenswürdigkeit eines echten
Kavaliers dankte er Heinz für sein Erscheinen, indem er sich
zugleich entschuldigte, daß er ihn hierher bemüht habe, statt
ihn seinerseits aufzusuchen.

„Nur der Umstand, daß die letzten Vorbereitungen
eines großen Unternehmens meine Zeit außerordentlich in
Anspruch nehmen und daß ich tatsächlich kaum noch weiß,
wie ich allen an mich gestellten Anforderungen genügen
oll hat mich bestimmt, Ihnen diese Unbequemlichkeit zuzu-

muten, " sagte er sehr verbindlich. „Aber ich hoffe, daß Sie
nicht bereuen werden, sich der Mühe unterzogen zu haben.
Ich weiß nicht, ob Sie sich erinnern , daß wir uns schon
an einem anderen Orte begegnet sind."

„Allerdings , Herr Baron I — Mein Gedächtnis für
Physiognomien ist zu gut, als daß ich diese Begegnung
schon innerhalb weniger Stunden vergessen haben sollte.

,Nun, " meinte Beauregard lächelnd, „unsere Bekannt¬
schaft ist ja unter etwas sonderbaren Umständen angeknüpft
worden . Und Sie werden vielleicht nicht die allerbeste
Meinung von mir haben, wenn ich freimütig bekenne, daß
ich bei jener Gelegenheit ein wenig den Lauscher gemacht
hatte Ich selbst kann diese Schwäche allerdings nicht be¬
dauern , da sie mir die Gelegenheit verschafft hat , gerade
da wo ich es am wenigsten erwartet hatte , einen Mann
von Ehre und Tapferkeit kennen zu lernen ."

Das in echt gallischer Höflichkeit mit einer kleinen
Verbeugung begleitete Komplimensimachte auf Heinz keines-
n)6&3 öen anaenefjnten Qtinbtrucf, öen fid) S)crr öe B̂eciu*

M L« Ul Hern Mil
Durazzo,  29 . Mai . Der neu ernannte französi-

che Gesandte in Durazzo, de Fontenay , hat dem Fürsten
ein Beglaubigungsschreibenüberreicht. — Zur Bckämp-
ung des Aufstandes stehen außer den in Alessio ver-
ammelten Streitkräften noch diejenigen Prenk Bibdodas

bereit. Die Streitkräfte der Tosken unter Aziz Pascha
Vrioni in der Stadt Krusa und die toskischen Freiwilli¬
gen haben den Fürsten um den Befehl zum Angriff ge¬
beten. Die internationale Kontrollkommissionhat jedoch
geraten, sich vorläufig defensiv zu verhalten. Die Lage
im allgemeinen ist unverändert. Die Kontrollkommission
beschloß im Hinblick darauf , daß die Bewegung von
jungtürkischer Seite ongezettelt und geleitet wird, die
Mächte um ernste Vorstellungen in Konstantinopel zu
ersuchen. — Starke Gruppen der Aufständischen sammeln
sich bei Tirana . In Schiak herrscht große Erregung.
Die Verteidigungsmaßnahmen in Durazzo wurden ver¬
schärft. Infolge von Nachrichten aus Epirus sind zwei
Geschütze nach Valona geschickt worden. — Der Fürst
hat die Mächte um Ausstellung einer kleinen Abteilung
internationalen Truppen an der Grenze und an der Küste
ersucht.

Wien,  30 . Mai . Wie man erfährt, werden Öster¬
reich und Italien dem Ansuchen der albanischen Regie¬
rung um Entsendung eines Hilfsdetachements von Skutari
nach Durazzo ohne Rücksicht auf die Ablehnung der
anderen Mächte entsprechen. Deutschland und England
haben die Entsendung von Truppen , abgelehnt.

Durazzo,  30 . Mai . Der holländische Major
Schleuß, der in der Nacht vom 19. Mai die Operationen
gegen Effad Pascha geleitet hat, ist nach Holland ab¬
gereist.

Valona,  30 . Mai . Die Mitglieder der inter¬
nationalen Kontrollkommission sind zu kurzem Aufent¬
halt hier eingetroffen. Sie begeben sich morgen wieder
nach Durazzo, um an den Verhandlungen mit den Auf¬
ständischen teilzunehmen.

C e t i n j e , 30. Mai . Der Fürst von Albanien hat
dem König von Montenegro seine Thronbesteigung
notifiziert.

Sie MreimM Staaten uni) MM.
Eaglepaß (Texas ), 29. Mai . Eine Meldung des

Rebellengenerals Obregon bestätigt die Nachricht, daß
35 Bundesoffiziere, die am 24. Mai in Tepic gefangen
genommen, auf dem dortigen Kirchhof erschossen wurden.
Admiral Howard und der deutsche Konsul verwandten
sich für die Offiziere im Namen der Menschlichkeit.
Obreg»n antwortete, daß damals , als der Räuber Huerta
Madero ermordete, die Mächte sich beeilten, seine Regie-

regard davon versprochen haben mochte. Er war ganz
und gar nicht stolz auf das , was er heute in der Redaktion
der „Freien Worte " getan hatte , und er wäre froh gewesen,
wenn er die Erinnerung daran zugleich mit der Erinnerung
an die traurigen letzten Wochen seines Lebens für immer
aus seiner Seele hätte tilgen können. Lange , bevor ihm
das Verständnis für die schurkischen Geschäftsprinzipien des
Herrn Waldemar Gumpendorf gekommen war , hatte er
die Abhängigkeit von diesem ungebildeten und plebejischen
Menschen wie eine drückende Erniedrigung empfunden.
Und nur die eiserne Notwendigkeit, sich die für seinen kärg¬
lichen Lebensunterhalt erforderlichen Mittel zu verschaffen,
hatte ihn in dem unwürdigen Dienstverhältnis festgehalten.
Er hatte sich gesagt, daß ein Mensch in seiner Lage, ein ver¬
abschiedeter Offizier ohne Existenz und ohne ordentlichen Be¬
ruf , das Recht verwirkt habe, hohe Anforderungen an das
Leben zu stellen und eine gesellschaftliche Ausnahmestellung
für sich zu beanspruchen. Und erst seine Unterredung mit
Erika von Sylvander hatte ihm die Augen dafür geöffnet,
daß er in seiner Unterwerfung unter den vermeintlichen
Zwang der Verhältnisse viel zu weit gegangen war . Die
peinliche Beschämung, die er im Angesicht dieses jungen
Mädchens empfunden, war die härteste Lektion gewesen,
die er je in seinem Leben empfangen. Sie allein hatte
seine weiteren Handlungen bestimmt, und er fühlte, daß
eine lange Zeit würde vergehen müssen, ehe die schmerz-
liche Erinnerung an diese Demütigung aus seinem Gedächt¬
nisse gelöscht war . Die Anerkennung in den letzten Worten
des Barons aber empfand er in seiner gegenwärtigen
Stimmung fast wie Ironie , und es hatte wiederum einen
beinahe schroff ablehnenden Klang , da er erwiderte:

„Von irgendwelcher Tapferkeit konnte dabei nicht wohl
die Rede sein. Ich war das Opfer einer Täuschrmg ge¬
worden , und es war nur selbstverständlich, daß ich in der¬
selben Stunde , die mir diese Erkenntnis verschafft hatte,
meine Beziehungen zu dem Urheber der Täuschung in un¬
zweideutigster Weise lösen muhte. — Wenn ich mir nun
die Frage gestatten darf, Herr de Beauregard , zu welchem
Zweck - "

„Zu welchem Zweck ich Sie um Ihren Besuch gebeten
habe," siel der andere artig ein. „Gewiß, ich bin Ihnen



rung anzuerkennen , die Menschlichkeit aber wäre vergessen
worden . Es verlautet , daß in den letzten Kämpfen bei
Paredon 35 Frauen , die den Truppen folgten , nebst
300 Mann Bundestruppen getötet wurden . Nach der
Schlacht wurden 67 Bundesoffiziere , darunter auch der
General Nunoz , ein Neffe von Porfirio Diaz , hinge¬
richtet.

Sololes.
eilburg,  2 . Juni.

O Die Pfingstfeiertage verliefen für Weilburg uud
Umgegend aufs beste . Wenn auch der Sonnenschein ver¬
mißt 'wurde , so war doch zum weiteren Wandern gerade
die kühle Luft sehr angenehm . Es kehrten denn auch
besonders am ersten Feiertage eine Menge Touristen hier
ein , sodaß alle Hotels und Gastwirtschaften überfüllt
waren . Die meisten Fremden hatten den Fehler begangen
sich nicht vorher durch die Polizei oder den Verkehrs¬
verein Logis zu beschaffen , sonst hätten sicherlich noch
viel mehr in Privatquartier untergebracht werden können.
Der zweite Feiertag dagegen verlief ziemlich ruhig , da
sich der Schwarm schon verlausen hatte.

)( Wie wir berichteten , zog vorgestern die Orts¬
gruppe Wetzlar des Jungdeutschland -Bundes in unserer
Stadt ein und übernachtete in der alten Kaserne . Nach
einem Wecken der Spielleute der hiesigen Gruppe gestern
morgen rückten beide Abteilungen gemeinsam aus . In
der Nähe von Möttau fand zwischen den Ortsgruppen
ein großes Kriegsspiel statt , in dem die Wetzlarer besiegt
wurden . Hierauf wurde gemeinsam abgekocht . Dann
trennten sich die Abteilungen , die Wetzlarer zogen nach
Wetzlar , die Weilburger über Einhaus nach Weilburg
zurück . Möge der Jungdeutschland -Bund weiter wachsen
und gedeihen . „Gut Deutsch !"

* Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erho¬
lungsheime (Sitz Wiesbaden ) gingen in letzter Zeit wieder
Stiftungen und Jahresbeiträge in sehr großer Zahl zu.
Es stifteten u . a . : Breslauer Akt .-Malzfabrik M . 5000,
Kommerzienrat Rödel - Zwickau M . 10000 , Moses u.
Schlochauer -Berlin M . 6000 , Seeler u . Cohn -Berlin
M . 5000 , Schlesische Elektrizitäts - u . Gas -Akt .-Ges .-Bres-
r flit M . 5000 , P . Högelheimer • Forst i , L . M . 5000,
^Direktor Baruch -Herford M . 5000 , Karl Krause , Masch .-
Fabrik -Leipzig , M . 6000 , Grünzweig u . Hartmann -Lud¬
wigshafen M . 6000 , Gewerbebank Ulm , E . G . m . b . H .,
Ulm M . 6000 . — Es erhöhten die Orientalische Tabak-
und Zigarettenfabrik „Ienidze " , Inh . H . Zietz -Dresden,
ihre Stiftung von M . 10 000 . auf M . 20000 , Bleichert
u . Co ., Leipzig -Gohlis von M . 10000 auf M . 20000,
Neckarsulmer Fahrzeugwelke A .-G ., Neckarsulm , von
M . 5000 auf M . 10000.

§ § Gewerbeausstellung Gießen 1914 . In der vorigen
Woche besichtigten die Herren Ministerialrat Schliephake
und Oberregierungsrat Graes aus Darmstadt die Aus¬
stellung . Hoher Besuch steht bevor . Erfreulich ist das
tägliche Eintreffen von Schulen und Vereinen , ein Zeichen,
mit welcher Aufmerksamkeit die Bevölkerung der gegen¬
wärtigen Gewerbeschau folgt . Sehr beachtenswert ist
auch die Wahrnehmung , wie von seiten der Arbeitgeber
durch Lösung voir Arbeiterkarten auf den Besuch der
Ausstellung hingewiesen wird.

Z Der Pcovinzialverband Hessen -Nassau des Hansa-
Bundes wird aus Anlaß der Veranstaltungen in Cöln
am 12 ., 13 . und 14 . Juni zum 6jährigen Bestehen des

Bundes eine Extra -Dampferfahrt von Mainz -Cöln am
Freitag den 12 . Juni mittels Salondampfer veranstalten.
Die Abfahrt rn Mainz erfolgt 9 Uhr morgens und die
Ankunft in Cöln 5 Uhr nachmittags . Die Kosten be¬
tragen pro Person 6 .50 Mk . Aufenthalte sind in Biebrich,
Rüdesheim und Lahnstein vorgesehen . Mitglieder der
Ortsgruppe Weilburg , die sich an dieser Fahrt zu be¬
teiligen wünschen , wollen noch heute ihre Anmeldung
an Herrn E . Schäfer , Langgasse richten . Am 13 . Juni,
9 1/» Uhr morgens , findet im Künstlerhause der Werkbund.
Ausstellung eine Sitzung des Gesamtausschusses des
Hansa -Bundes statt . Aus Anlaß der Tagung hat die
Leitung der Werkbund -Ausstellung verschiedene Veranstal¬
tungen getroffen . Den Teilnehmern an der Fahrt sind
hierzu besondere Vergünstigungen eingeräumt , wie z. B.
Besuch der Ausstellung an beiden Tagen nur 3 Mark.
Näheres ist ebenfalls bei Herrn Schäfer zu erfahren.

Promziellu.
O Drommershausen,  1 . Juni . Gestern kam

es in einer Wirtschaft des unteren Ortes zur Schlägerei,
wobei der Sohn des Gutsbesitzers Vonhausen durch einen
Stich in den Unterleib schwer verletzt wurde . Durch den
eiligst herbeigeholten Arzt Dr . Moser aus Weilburg
wurde ein Notverband angelegt und der Verletzte nach
Hause gebracht.

[] Weilmünster,  2 . Juni . Bei der während der
Feiertage dahier abgehaltenen 1. Bezirks - Ausstellung
des „Kaninchenzuchtverein Weil " wurden folgende Re-
sultete erzielt : 1. Belgische Riesen : Karl Eckhardt -Laim-
bach 2 . Ehrenpreis , Rangiermeister Demmer - Weilburg
und Bernhardt -Weinbach fe einen 1. Preis , Paul -Weil-
münster und Eckhardt -Laibach je einen 2 . Preis , Eckhardt-
Laimbach 3 . Preis . — 2 . Deutsche Riesenschecke : Wick-
Weilmünster 2 . Preis , Weil - Weilmünster 3 . Preis . —
3 . Graue Silberkaninchen : Dannewitz -Weilmünster erste
Ehrenpreis und 3 . Preis , Wick-Weilmünster 2 . Pr . —
4 . Angora : Eckhardt -Laimbach 3 . Preis.

)( G r ä v e n e ck, 2 . Juni . Unserm Bürgermeister
M a i wurde für seine hervorragende Verdienste um unsere
Gemeinde durch einstimmigen Beschluß der Gemeinde¬
vertreter eine Gratifikation gewährt . Möge derselbe noch
lange Zeit unserer Gemeinde erhalten bleiben.

* Limburg,  30 . Mai . Dem Schlossergesellen R.
Bühler hier wurde für bewiesenen Fleiß und Tüchtigkeit
während seiner in der König !. Eisenbahn -Hauptwerkstätte
Limburg zurückgelegten vierjährigen Lehrzeit die vom
Kaiser für Lehrlinge gestiftete Staatsmedaille verliehen.
Auch wurde demselben als fleißigem Schüler der Fort¬
bildungsschule von dem Gewerbeverein Limburg ein wert¬
volles Buch zuerkannt.

* Wiesbaden,  30 . Mai . Zu den Kaisermanö¬
vern wird eine ganze Anzahl erfahrener Eisenbahnbeamter
von Mainz und Wiesbaden an die Hauptverkehrszentrale
versetzt . König Konstantin von Griechenland , welcher
vor zwei Jahren zum Chef des 2 . Nass . Jnf .-Regiments
Nr . 88 ernannt wurde und dem er seinen Namenszug
verliehen hat , wird bei den Kaisermanövern während der
Parade dem Kaiser auch sein Regiment vorführen und
dabei zum erstenmal die Uniform der 88er tragen.

" Rüdesheim,  30 . Mai . Eine merkwürdige Sitte
herrscht in Rüdesheim . In der Woche vor dem lang¬
ersehnten Kirchweihtage wird , wie die „Münch . N . N ."
erzählen , eine regelrechte öffentliche Versteigerung der
jugendlichen Tänzerinnen vorqenommen . Am festgesetzten

Tage versammeln sich die Dorfschöneu in dem -

fflin!
k

wo die Kirmesburschen ihrer harren . Ist die g L
lustige Jugend des Dorfes versammelt , so tcui '
rufer vor , der die Namen aller anwesenden
liest . Die Burschen bieten nun in heißem
auf die Person derjenigen Maid , die sie sich m > ff 3 Jen

für die Kirmestage wünschen . Die Angebote i jti %
verschieden . Schönheit , Jugend und Ferügk N
edlen Tanzkunst fallen besonders ins ...
manchem schlauen Burschen ist indes auch das Ar
des Mädchens in erster Linie für sein Gebot ff ^ Ps
gebend , denn nicht selten entwickelt sich, wie o
sonst Vorkommen soll , aus den gemeinsamen ^
Kirmesfreuden ein Bund für das Leben .- .yjflif
wurden einzelne Tänzerinnen schon für den »
Preis von 20 Pfg . erstanden . Einzelne best
kräftige „Nummern " kamen aber auf 4 -
da sich die Kurgäste des Badeorts Kreuznach D ^
halber zu den seltsamen Veranstaltungen emp
wohl auch mitbieten.

Geisenheim, 30 . Mai . Zum ggiirQ1

aewählt wurde heute mit 17 gegen 6 Zentrumss~ ^ - — -2-
Dr . Schneidrle (Dresden ) . Die ultramontane u
Volkszcitung " in Wiesbaden schreibt dazu , eS 'jjeip
der Stadt über dies Ergebnis große Erregums ^ , ^
liberale Rathausmehrheit es fertig gebracht ‘7 ^ #
zu neun Zehntel katholischen Stadt einen
Bürgermeister zu geben . ^merordp

' Biebrich,  30 Mai . Die letzte Städte ^
Versammlung hat in geheimer Sitzung beschloß vyf
rat Gustav Dyckerhoff , Prof . Dr . Rudolf Dya .p
Geheimrat Dr . Wilhelm Kalle zu Ehrenburg M
neunen . Herrn Kalle wurde heute vormittag ^
bürgerbrief durch eine Deputation des P !ag ^ bisi
der Stadtverordnetenversammlung überreicht ' ,e ff
anderen Ehrenbürgern wurde die Urkunde
mittag anläßlich der Dyckerhoff 'schen Ju " ' 0K
übergeben . Anläßlich des fünfzigjährigen 0
der Portlandzementwerke Dyckerhoff u . So)
Firma sowie Geheimrat Gustav Dyckerhoff ff ^ z
Dr . Rudolf Dyckerhoff der Stadt und Ml vB
tätigkeitsvereinen Stiftungen im Gesamtbetrag
20000 Mk . überwiesen . .

' Frankfurt.  30 . Mai . Ein
nehmen wird im Juni in verschiedenen Staffs
Verkaufsstellen einrichten , in denen das Dsffl kd est st
niedriger als zum Jnnungspreis verkauft ’ „tA
Im Gegensatz zu der neuerdings bei den dJ*
stern üblich gewordenen Gepflogenheit , das ck
mehr zu „sortieren " und um die bereits best )
skala zu vergrößern , wird dieses Unternehme
surrt nfpirfipn nprmiftem . Lum Verkam ^ M

allst,./

zum gleichen Preis veräußern . Zum Vertäu «
Ochsen - und Kalbfleisch zu 65 und 70
Der Jnnungspreis beträgt augenblicklich für
sorten 90 Pfg.

MMtes.
Ziegenhain,  30 . Mai . In

bei Ziegenhain in Oberhessen erkrankten
70

infolge Genusses von Schweinebraten bei ein ' iP’ P-i . i"VY.*T Y. ...*!Ci. _ 1« ( TT0Tl .■.a jsi,
Sinefeste an Fleischvergiftung . Die Erkrankten

teil von auswärts zu der Feier erschienen-
suchung des aufsehenerregenden Vorfalls
Behörde eingeleitet worden . ^ Gln

" Köln,  30 . Mai . Der ErzbischofvoN

eine Erklärung dafür schuldig . Aber Sie dürfen mich nicht
für indiskret halten , wenn ich Ihnen zunächst mit einer
Gegenfrage antworte : Haben Sie sich bereits für eine
andere Stellung oder Beschäftigung entschieden ?"

„Dazu war mir innerhalb dieser wenigen Stunden
natürlich noch keine Möglichkeit geboten ."

„Aber Sie haben nach dieser Richtung hin vielleicht
schon bestimmte Pläne oder Absichten ?"

„Keineswegs ."
„Es würde mir also gestattet sein, Ihnen ein Aner¬

bieten zu machen ?"
„Gewiß — wenn ich auch ein wenig überrascht bin

durch ein freundliches Interesse , für dessen Erweckung ich
so wenig habe tun können ."

„O , nicht so wenig , als Sie vielleicht annehmen,"
lächelte der Baron . „Ich habe die Unbescheidenheit ge¬
habt , mich ein wenig über Ihre Person und Ihre Ver¬
hältnisse zu informieren . Und ich hege die feste Ueber-
zeugung , daß Sie im reichsten Maße alle die Eigenschaften
besitzen, die für mich wertvoll sein würden.

„Wollen Sie mir mitteilen , welches diese Eigenschaften
sein sollten ? "

„Persönlicher Mut , physische Kraft , ehrenhafte , zuver¬
lässige Gesinnung und so viel soldatischer Geist , als er¬
forderlich ist, um einem großen und bedeutsamen Unter¬
nehmen unter Einsetzung aller Fähigkeiten und zugleich in
williger Unterordnung unter die Gesetze einer nach mili¬
tärischem Vorbilde geregelten Disziplin zu dienen ."

„Einem Unternehmen , das von Ihnen ausgeht , Herr
Baron ?"

„Sie würden mich allerdings als Ihren eigentlichen
Vorgesetzten anzusehen haben . Liegt darin vielleicht etwas,
das Sie von vornherein abschreckt ?"

„Durchaus nicht ! — Zumal ich ja nicht die Ehre habe,
Sie näher zu kennen . Sie sehen mich vorerst nur einiger¬
maßen gespannt , etwas Genaueres über die Natur des
Unternehmens zu erfahren ."

„Es handelt sich um Ihre etwaige Teilnahme an einer
längeren Reise — einer zu wissenschaftlichen Zwecken unter¬
nommenen Expedition ."

Heinz horchte hoch auf . Wenn es etwas Verlockendes

für ihn gab , so war es die Aussicht , in die weite Welt
hinausgehen und für eine Weile dem Lande den Rücken
kehren zu dürfen , das ihm der Schauplatz so bitterer
Leiden und so harter Enttäuschungen gewesen war . Und
er war viel zu wenig Diplomat , als daß er zu verbergen
vermocht hätte , was in ihm vorging.

„Einer Expedition , deren Ziel ein weit entlegenes
Land vielleicht ein anderer Erdteil ist ?" fragte er gespannt.

Und Herr de Beauregard nickte.
„Ausführlicher » Mitteilungen über Zweck und Ziel des

Unternehmens dürfen Sie zunächst noch nicht von mir er¬
warten, " sagte er . „Wenn wir , wie ich hoffe, zu einer
Verständigung gelangen , werden Sie den Gründen , die
mich vorläufig zu einer Geheimhaltung nötigen , Ihre An¬
erkennung nicht versagen . Vorerst handelt es sich ja auch
darum festzustellen , ob Sie im Prinzip geneigt sein würden,
meinen Vorschlag anzunehmen . Es könnte ja sein , daß Ver¬
hältnisse zwingender Natur Ihnen eine längere Abwesen¬
heit von Deutschland verbieten , oder daß Sie andere Gründe
haben , mein Anerbieten von vornherein abzulehnen ."

„Ich bin vollkommen unabhängig , Herr Baron , und
kann gehen , wohin es mir beliebt . Ja , ich darf hinzu¬
fügen , daß ich mich sehr ernstlich mit dem Gedanken einer
Auswanderung nach Südafrika getragen hatte , als mir
jener Gumpendorf seinen Engagementsantrag machte . Nach
dieser Richtung hin würde es also keine Hindernisse geben ."

„Sehr wohl ! Käme also als Punkt zwei die Frage,
ob Sie an der .Ihnen zugedachten Tätigkeit Gefallen finden
würden . Ob Sie Reiter sind und im Notfall mit einer
Schußwaffe umzugehen wissen, brauche ich Sie ja nicht
zu fragen , da mir Herr Gumpendorf verraten hat , daß Sie
Offizier bei der Kavallerie waren ."

Heinz hielt es für angezeigt , ihn zu unterbrechen.
„Pardon I Das wissenschaftliche Unternehmen , von

dem Sie sprachen — trägt es denn einen kriegerischen
Charakter ?"

Beauregard schüttelte lächelnd den Kopf.
„Ganz und gar nicht . Es ist im Gegenteil die fried¬

lichste Sache von der Welt . Aber es wird die Teilnehmer
allerdings in Gegenden führen , die ziemlich weitab liegen
von aller modernen Zivilisation , und wo man deshalb

etwaigen unangenehmen Eventualitäten geg "̂ kj,i ^ /
Linie auf energische Selbsthilfe angewieseff ^  j»„er» 1Lediglich aus diesem Grunde bin ich genötigt.
schlossenen, furchtlosen und waffengeübten
umgeben ." .,„7,

Heinz verbeugte sich leicht. « proN> V
„Ich danke für die Auskunft , Herrfföff ^ „ v0̂ ^

KfrÜwürde nicht fürchten , in dieser Hinsicht hinter
gehegten Erwartungen zurückzubleiben ."

„Dessen bin ich sicher. Aber eine weite^ ^ ei'
sitzen Sie irgendwelche Kenntnisse
meine , Kenntnisse , die Sie in den
sich auf einer größeren Jacht nützlich Zßst

, . ■6« '/,
Stand stv st <i/AK A

et yiufjemi „juuii  iiugim » o“ („{,( iNff
Seinen scharfen Augen , die beständig I

auf das Gesicht des jungen Offiziers geeichte ■;»inc .#i
das Aufleuchten kaum entgangen sein,entgangen sein
Frage über dies schöne, kühne Männerantuö sihge,

„Es ist ein eigenartiger Zufall , daß l<v.
W>rD- mjM

. . . I I . _
mit ja antworten kann , Herr de Beauregar
Studien auf nautischem Gebiete zwar da > im ,
rühmen ; aber meine praktischen Kenntnm ä3flVApfiPiAt pnnr ,.» ktpdeute»d' fiat)' 5 ,

jl
schiffahrt sind vielleicht nicht ganz unbeüeutenff - ,

idzwanz 'g' hier „ .

N

sechzehnten bis zu meinem zweiund,iiv »- -^ y-' -Mx-A
ich alljährlich eine Reihe von Wochen o
sogar von Monaten an Bord einer größer
Jacht zugebracht , deren Fahrten sichOUHJI ßuytuiuuii , UKIKU I5ui ) iieu

über die Gewässer der Ostsee hinaus ff1" 5m,tig^
des Fahrzeuges war ein ungewöhnlich tuu'f„riu
und ich glaube , daß ich von
einem sonst in Jahren auf einer
wird ."

Der Baron war durch diese

&  ÄS*giLtzi,"

ujki  4juiuii u »ui uuiu ) Jjjlr .tir
„Das trifft sich ia ausgezeichnet, " \a$

Ihnen nämlich gestehen , mein lieber Herr
daß ich bis zu diesem Augenblick 7* ui' lf «iöV

0*25$
war , unter welchem offiziellen Titel rch® -ff
nehmen angliedcrn sollte . Das Per 'Iff
vollzählig , und wenn auch die Leitung o Dy
in meinen Händen liegt , so bin ich doch p ,d •>
die erforderlichen Mittel hergibt , >ffora ^ ^^ At
Wendung dieser Mittel verantwortlich-
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ilet^ et̂ f n§ werte Veröffentlichung über Kirchenmusik,
jj5 SReftorp 11 j' or ^ e^ ern  der einzelnen Kirchen , Pfarrern

d̂ ie Äiffgabe zumeist , fortan den Kirchen-

»«d

>. ftas v guuiciji , ueu omujuis
|,:>itibutiQ , ffdere Sorgfalt zu widmen und auf die
;!?• ffrni. " " Unterstützung der Kirchenchöre bedacht zu

entleiben b -i der Mitwirkung an Kirchen-
sän„ Mosten . Weiterhin sollen die kirchlichen

f, "Lun außerliturgischen Gottesdienst gepflegt
it^ MNns Die Organisten , die ausreichenden
, ^ «br »« Schweis nicht einbringen können , dürfen
s Pflicht ^ ^ stellt werden . Dem Kirchenvorstand wird

daß an die Vorbildung und an das
tftl®eBrtU ■ n  höhere Anforderungen gestellt werden,

^Uprechend zu bemessen.

W schŵ . 30 . Mai . Aus der Gemeinde Bottrop
^er Fall von Fleischvergiftung gemeldet.ttqmnn « O .

'ein Qpfrf.r Wezla hatte vor einigen Tagen einm Qprv_ r y  ua 4.c  vvi timycu ^ uycu ein
Ä flachtet . Nach dem Genuß des Fleisches

' % selbst ,ü!l§ sieben Personen bestehende Familie.
vu§ geftnlr Unb  Kinder sind bereits im Kranken
i»̂ Und dse übrigen Familienmitglieder , die
^ weitere Kinder , schweben in Lebensge-

vorliegt oder ob eine andere Art
fielst / ^ Vftung in Frage kommt , ist noch nicht

^dorf,  30 . Mai.An i.»s, r^ ..i r — - — ..
prJ}~ Düsseldorfer Gesellschaft ist durch d

"̂ fnhit dawpfer „ Bismarck " , der dieser Tage seine

Die Rheinslotte der
den
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W
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'k̂ üsZufriedenheit  der Bestellerin , der Dampf-
^ ü bg. Bchast für den Mittel - und Niederrhein,^ ffi hast tut den Mittel - und Niederrhein,

nn schönes Schiff , das dem Paffagier-

' $ )a§ n J^ atl ?3 und Köln dienen soll , vermehrt
berststst von der Deutzer Filialwerft von Gebr.

" ^ Ue m *? Roßlau erbaute Schiff ist 76 Meter lang
»en , üe beträgt beinahe 15 Meter . Dabei hat» " nipbp ' ueuiiuie iu leerer , juuoei yar

'ffÜlnnds. ^ en  Tiefgang , sodaß es auch bei niedrigem
t0tl^ Q r i g en ungestört versehen kann.

^ Ran Ca ' ll - ' Vorverfahren über das
sollte bx„E ^ ux gegen den Direktor des „ Figaro"

lf*t ,J «» 8 « te Attentat ist heute endgültig abge-
Ueiwp̂ n ^ T >ie Anklagekammer des Pariser Apell->! Uenvstsst ^ Anuagera

sljst̂ er Frau Caillaux vor das Schwurgericht
•fangen hQ9e vorsätzlicher Tötung . Nach den Be-
Ran sranzösischen Strafgesetzes hmRau suunzösischen Strafgesetzes hängt die

V ^ nen Erwirkte Strafe davon ab , ob die
Hj[i, \ta Absicht der Tötung bejahen oder vernei-

m/4rp mtf itrtS Yiöten u >äre auf Todesstrafe und bei
ünhppstĤ vden auf Zwangsarbeit zu erkennen

v auf Zuchthaus und bei der Zubilligung
>d» Rkn8 „ Rstande auf eine Gefängnisstrafe von'NZ
, . -nen^ »! Fuhren . Diese letztere Strafe würde
!% !? • Die ^ Esetz über den Strafaufschub anzu-
Äf ' ^ Erhandlung des Prozesses vor dem
K > k?Ls « icht beginnt am ^ 20 . Juli . - In

^ WÄ n,. Bc^ Qutct , ks sei möglich , daß Frau"Urch ^ ^ muyuoj , ouv ^iuu
Pli* 9 betVr » n  Verteidiger Labori gegen die Ent-

kst -' ^ tagekarnmer beim Kaffationshof Ein-
' ^ betr »^ . ' solcher Einspruch hat Zweifel,

t i § Machen Aufschub des Prozesses zur Folge.
ljt̂ n Clxst, ? ' Funi . Die Fabrik des bekannten Ju¬
liL uud öer vor kurzem in Köln ver-

^Zrch das französische Auswärtige Amt
r»fi F\nt Trtfiörr Xitrr¥ \ flirrn

Hti[ fUnft st̂ verde hat erheben lassen , ist durch eineL| ^ Vx« , M' VA .Ay VV v Al * | j v *l f 11 4. Aj kkv V11kv

bet richtet worden . Die Montagehalle der
etwa 200 säst sertiae Autamabisp

*  WS ? Wn,
7ooQA n etroa  260 fast fertige Automobile im
>t h' Jü  Francs befanden ist gänzlich einge-

?Pen P raschen Eingreifen der Feuerwehr ist
M eine daran stoßende Halle , in der

besäst von der französischen und rufischen
im

b. 3u,,i ' - - -In dem Augenblick , als die
« ^ r heraus ? ^ daz Prinzessin von Bayern , aus

Be « suchte  eine Frau aus dem Volke
zu überholen . Die Frau trug

s>

Flasche und hatte augenscheinlich die
der  Flasckie der Infantin ins Gesicht

Ihnen also den Posten eines zweiten
von mir gecharterten Schiffe an.

KL -x -hmen7-'
„ ^ verbieten war Heinz selbstverständlich

es (!■._' ' und er fühlte sich im ersten Momentfür n’ ' V’*' xWlUlkU-kU
Dtienl 4̂ v schlechten Scherz zu nehmen . Da

tt ,strikt 3u[ie6L i3es  andern keinen Zweifel an seiner
erklärte er , Beauregard müsse wohl

M bxn'  bgo ^ en mißverstanden haben , da schon
ebJ tQ tiben c.r niemals irgendein seemännisches

V veram .̂ ' hn jede Möglichkeit der Ueber-
«i sek̂ ber ber °% Ild,cn  Stellung auf einem Schiffe
.'eJJoh n  ernft . r  ^ aron  nahm dies Bedenken offen»

s

( » . eines)it
X  UJiii nUn9 h p„  er leichthin . „ Wie ich Ihnen sagte,
JiNl ®iee schon jetzt eine ausreichende,

itnl'" lneü?? vövortlichkeit wird auch gar nicht. e er leicbtlün orNp ich ^ifinor » fnrtfp
r

"5)1
öei

Is ^ ^ igste'n Upnob ? ie  Mannschaft besteht aus den
" i?. i>ck a>,tz Leuten , die wir haben auftreiben

V ' i«L »Äphr ^ ev angebotenen "Posten erst schaffen
!>ist »As T . ^ ° dNe" ist ein Seoess ^ ifs n ' . mei-I » 9eije» tonnen ^ s ür ein wegetschitz von zwei-

? ^ an,r has für den Notfall auch unter
ist ein Segelschiff von

!? s'ch jvird sin,^ v ^ n , die wir haben auftreiben
"fail^ ' l Anstg, ? ? ein Modus finden lassen.

Ä ° US  d -u Affäre ziehen können'

Es

da nach Ihrer offenen Er-
"n'p "ls ' hkeiub, .r4 "ffg für die Folgen ganz und gar
äu®etl ft , °He pp ffltnannehmlichkeiten zu besorgen ."

SS IS  N^ t°tten ? °^ alle ^ etwaitzen weiteren Ein.
assen, dazu über , ihm
Vertrages mitzuteilen.

ŝ ' vuit „ einer vollständigen Ausrüstung,

'i,S ae bec fföschneiden , ging er , ohne ihm
^ beSt öazu über , ihm bie Be>

bi i(5) n„ ahnuiin " " dreihundert P.'Varf neben Ge-
h .bbpvT1 itzotd „.und voller Verpflegung , gleichviel,

^st ^ iirde ülf  Schiffes oder auf dem festen
b°> >iep chug ß " vd in der Verheißung einer Extra-

l>k Ano ? . ^ kpedition.

Vt" ribiet^9e sJ fa ^ fff bezug auf diesen letzten«bestehe dp^ m ich Ihnen heute noch nicht^
^enigxt „ F ^ Sütung selbstverständlich von

ülücklichen Ausgang der Expedition

zu schütten . Sie wurde verhaftet und gab an , daß sie
selbst die Infantin sei und die Usurpatorin bestrafen
wolle . Die Flasche enthielt eine Mischung von Vitriol
und anderen Substanzen . Die Geistesgestörte wurde
einer Anstalt zugeführt.

* Petersburg,  30 . Mai . Die in Rypin festge¬
nommenen deutschen Offiziersflieger Hauptmann Schmöger
und Oberleutnant Paul wurden gestern abend wieder
freigelassen.

' London.  1 . Juni . Der vorgestern abend in
Bristol eingetroffene große Dampfer Royal Edward ist
mit knapper Not dem Untergang entronnen . Der Kapitän
erzählte , daß er drei Tage nach der Abfahrt von Quebec
inmitten eines dichten Nebels plötzlich in 200 Meter
Entfernung vor sich einen ungeheueren Eisberg entdeckte
dem er nicht mehr ausweichen konnte . Er entschloß
sich , direkt auf den Eisberg los zu fahren , um nicht in
der Flanke getroffen zu werden . Der Zusammenstoß
war nicht sehr heftig . Trotzdem wurde das Vorderteil
des Dampfers vollkommen zermalmt . Da indessen das
Schiff kein Leck auswies , so ließ der Kapitän das Schiff
seinen Weg mit halber Geschwindigkeit fortsetzen . Royal
Edward , ein Dampfer von 12,600 Tonnen , Hatte 700
Passagiere und 324 Mann Besatzung an Bord.

Ei « SzeandaWler (leimten.

Rimouski,  30 . Mai . Die Rettungsboote der
Eureka und der Lady Evelyn , sahen bei ihrer Ankunft
an der Unglückssteüe ungefähr das gleiche furchtbare
Schauspiel , das sich den Rettungsbooten darstellte , als
sich die Titanic - Katastrophe ereignete . Glücklicherweise
war das Meer jedoch ruhig . An der Stelle , wo die
„Empreß of Jreland " verschwunden war , bemerkte man
nichts weiter , wie eine Anzahl schwimmender Holzstücke,
zwischen welchen die Rettungsboote nach Leichen suchten.
Man rettete auch eine ganze Anzahl von Schiffbrüchigen,
die sich an Balken festgeklammert hatten . Sie konnten
jedoch vor Erschöpfung nur unzusammenhängende Worte
stammeln . Zwei Überlebende , ein Herr ° Brack und
Gattin , erzählten , daß sie durch den furchtbaren Zusam-
nienprall erwacht seien und auf Deck eilten , wo sie je¬
doch keine Rettungsboote fanden . Sie warfen sich ins
Wasser und wurden dann von der „ Lady Evelyn " auf¬
gefischt . Das in die Maschinenräume der „ Empreß of
Jreland " eindringende Wasser verursachte mehrere heftige
Explosionen . Dadurch erschreckt , warfen sich eine große
Anzahl Passagiere ins Wasser , bevor noch die Rettungs¬
boote herabgelassen waren und ertranken . Ein Rettungs¬
boot des Kohlendampfers „ Storstad " fischte den Kapitän
der „ Empreß " , Kendall , auf , der im Augenblick , als sein
Schiff verschwand , ins Meer gesprungen war . Er sandte
den Eigentümern des Schiffes ein Telegramm folgenden
Inhalts : ,-,Bin im Nebel zusammen gestoßen . Schiff
verloren . Kendall . " Kendall ist derselbe , der s. Zt . den
Dr . Grippen und dessen Geliebte Ethel Lamere festneh¬
men ließ , als er den Dampfer „ Montrose " befehligte . Wie
erinnerlich , war er damals von der Polizei in London
drahtlos verständigt morden , daß sich das Verbrecherpaar
auf seinem Schiff befinde . Er ließ sie an Bord fest¬
nehmen . — Sehr viele der Geretteten sind kurze Zeit,
nachdem sie sich in Sicherheit befanden , an Erschöpfung
und Aufregung gestorben . Eine Frau , die nur mit
einem Trikot bekleidet war , hielt sich eine halbe Stunde
schwimmend im Wasser , bis sie von der „ Eureka " ge¬
rettet wurde . 5 Minuten später starb sie , bevor sie ihren
Namen angeben konnte . Ein junger Engländer erklärte,
daß er sich auf Deck der „ Empreß " befand , als der Zu¬
sammenstoß erfolgte und es gelang ihm , sich durch einen
Sprung auf den Kohlendampfer zu retten . Mehrere
andere Engländer hatten sich auf das Deckgeländer ge¬
setzt und warteten solange , bis das Schiff fast ganz im
Wasser verschwunden war . Sie hielten sich dann solange
schwimmend über Wasser , bis sie von den Rettungs¬
booten ausgenommen wurden.

London,  30 . Mai . Die allerletzten offiziellen Ver¬
lautbarungen stellen die Katastrophe der „ Empreß of

abhängen wird . Entspricht aber , wie es fast mit Bestimmt¬
heit anzunehmen ist, der Erfolg unseren Erwartungen , so
dürfen Sie für Ihren Teil — vorausgesetzt , daß Sie der
Sache bis dahin treu geblieben find — getrost auf eine
Summe rechnen , die Sie für eine Reihe von Jahren jeder
weiteren Existenzsorge überhebt . Bemerken will ich noch,
daß Ihre Abreise von Berlin schon in fünf bis sechs Tagen
müßte erfolgen können . Würden Ihnen diese Bedingungen
Zusagen ?"

„Sie gehen weit über meine Erwartungen hinaus, " er¬
klärte Heinz aufrichtig . „Und sie lassen mich aufs neue
befürchten , daß Sie meine Fähigkeiten doch vielleicht über¬
schätzen. Wenn ich in Betracht ziehe , daß Sie eigentlich
gar nichts von mir und meinen Kenntnissen wissen —"

„Ich glaube Ihnen bereits angedeutet zu haben , Herr
von Holmstetten , daß es nicht die Kenntnisse sind, auf die
ich in erster Linie Gewicht legen muß . Ihr ehemaliger
Beruf als Offizier ist mir in dieser Hinsicht Bürgschaft
genug , und Ihre größeren oder geringeren seemännischen
Fertigkeiten spielen da nur eine untergeordnete Rolle . Das
Entscheidende für . mich sind die Charaktereigenschaften der
Personen , denen ich das hohe Vertrauen schenke, sie an
einem Unternehmen von größter Bedeutung teiluehmen zu
lassen . Und ich traue mir Menschenkenntnis genug zu, um
nach der Probe , die ich heute erhalten habe , die Ihrigen
einigermaßen richtig zu beurteilen . Das einzige , was ich
etwa noch von Ihnen verlangen würde , wäre die ehren-
wöriliche Zusicherung einer unverbrüchlichen Verschwiegen¬
heit über alles , was in bezug auf Zweck und Ziel des
Unternehmens jetzt oder später zu Ihrer Kenntnis gelangt ."

„Da ich sicher bin , daß mir damit nichts Unehren¬
haftes zugemutet werden soll - "

Diesmal ließ Beauregard ihn nicht ausreden.
„Pardon ! Wir wollen uns nicht mißverstehen . Für

die Ehrenhaftigkeit unseres Unternehmens bürgt allerdings
schon die Persönlichkeit des Mannes , der es mit seinem
verehrten und gefeierten Namen deckt. Aber ich kann un¬
möglich wissen, ob alles , was er oder ich im Zusammen¬
hang mit diesem Unternehmen anzuordnen für gut finden
werden , sich Ihres vollen Beifalls erfreuen würde . Wir
haben mit Verhältnissen zu rechnen , die sich nicht immer

Jreland " ziffernmäßig wie folgt dar : von den 1367
Menschen an Bord entfielen 87 auf die erste Kajüte , 153
auf die zweite Kajüte , 714 auf das Zwischendeck und
413 auf die Bemannung . Gerettet wurden 337 , sodaß
1030 untergegangen sind oder richtiger vermißt werden.
Denn noch immer werden Hoffnungen auf weitere Ber¬
gungen gehegt.

Es laufen nun auch Berichte der Überlebenden ein,
aus denen übereinstimmend hervorgeht , daß die Rapi-
dität der Katastrophe die Benutzung der reichlich vorhan¬
denen Rettungsboote , ja vielfach das Anlegen der Ret¬
tungsgürtel unmöglich machte.

Dem Zusammenstoß folgte eine gewaltige Explosion
der Kessel, die Dynamos versagten und die Rettungs¬
arbeiten mußten in Nacht und Nebel vor sich gehen.
Die Neigung des Schiffes erschwerte überdies das Frei¬
machen der Boote , und die wenigen Minuten vor dem
Sinken genügten nicht einmal , die schlafenden Passagiere
zu wecken oder gar den Weg durch die endlosen Korridore
zurückzulegen . Das erklärt auch die geringe Anzahl der
geretteten Passagiere im Gegensatz zur Mannschaft , die
dem Decke näher war.

Als der Kohlendampfer „Storstad " auf die „Empreß
of Jreland " stieß , soll deren Kapitän Kendall die Geistes-
gegenwart gehabt haben , der „Storstad " ein Vorwärts-
Signal zu geben , damit die beiden Schiffe gewissermaßen
verwachsen blieben und die gewaltige Höhle in der Flanke
ausgefüllt bleibe . Die „Storstad " dampfte aber un¬
mittelbar nach dem Zusammenprall zurück und überließ
dem Wasser die ungeheure Öffnung . Nach zehn Minuten
sank das Schiff , und die Mehrzahl der Passagiere hatte
nicht einmal Zeit gefunden , an Deck zu kommen.

Das eisige Wasser erlaubte das Schwimmen nur kurze
Zeit , und von den Geretteten liegen einige infolge von
Erschöpfung und Kälte im Sterben ; unter diesen soll
sich auch Kapitän Kendall befinden . Die Mannschaft
soll stich pflichtgemäß betragen haben , und die bisherigen
Berichte der Augenzeugen melden nichts von Schreckens¬
und Kampfszenen , wie sie den Untergang der „Titanic"
begleitet haben.

New - Aork, 30 . Mai . Es wird jetzt als fest¬
stehend erachtet , daß 934 Menschenleben verloren , 433
gerettet sind , darunter nur 31 Frauen . Unter den Um¬
gekommenen sind fast alle höheren Mitglieder der Heils¬
armee von Kanada , deren 150 an Bord waren . Nur
20 davon sind gerettet . Ferner scheint der Schauspieler
Irving nebst Gemahlin umgekommen zu sein ebenso
wie der bekannte englische Sportsmann Seton Karr.
Sicher gerettet sind Reinhold Boch nebst Schwester , Feder,
Fugamp , Heller , Herinann und Frieda Kruse , Malte,
Rover , Probstai , Samuelson , Selinski , Walinski , Weih¬
rauch , Weiß , Zebulsk , Seybold.

Major Atwell von Toronto erklärt : „Die Kollision
war gerade stark genug , mich und meine Frau zu wecken.
Wir dachten , das Schiff sei auf eine Untiefe gefahren
und eilten in Nachtkleidern an Deck, wo ich einen Ret¬
tungsgürtel für meine Frau fand . Wir sprangen zu¬
sammen ins Wasser . Dreimal wurden wir herunter-
gezogen , kamen aber jedesmal nach oben und erreichten
schließlich das Rettungsboot ." Atwell hat keine große
Menschenmenge auf Deck gesehen und erklärt , es sei keine
besondere Unruhe an Bord gewesen . Augenscheinlich fei
die Erschütterung nicht stark genug gewesen , um viele zu
wecken. Nur zwei Kinder wurden gerettet , Eins , Gracie
Hanagan , die Tochter des Kapellmeisters der Heilsarmee,
verlor beide Eltern , weiß es aber noch nicht . Das Kind,
welches acht Jahre alt ist , erklärte auf die Frage , wie es
gerettet worden sei : „Ich rettete mich selbst . Ich fiel
ins Wasser , sah ein Brett , ergriff es , trieb lange umher
und wurde dann in das Boot gezogen , war aber schon
ganz starr vor Kälte . "

In den Schuppen auf der Werst in Rimouski liegen
dreihundert Leichen , manche mit Kontusionen und Ver¬
letzungen , unter den Leichen befindet sich die einer Frau,
welche ihr Kind im Arme hält.

Quebec,  30 . Mai . Nach einer endgültigen Zu¬
sammenstellung befinden sich unter den Geretteten 29

nach dem hier üblichen Maßstav beurteilen und öehandeln
lassen werden . Da könnte sich's immerhin ereignen , daß
Ihre Ehrbegriffe in irgendeinem Fall mit den unfrigen
kollidieren . Aber auch bei einer solchen Eventualität müßte
ich Ihrer Verschwiegenheit unbedingt gewiß sein dürfen.
Sie könnten mir den Gehorsam aufkündigen ; niemals aber
dürfte ein Wort oder eine Andeutung von dem , was Sie
in meinem Dienst erfahren haben , über Ihre Lippen
kommen ."

„Das ist eine Bedingung , die ich ohne weiteres ak¬
zeptieren kann ." f

„So wären wir also in der Hauptsache einig . Wollen
Sie , bitte , den Kontrakt durchlefen , den Sie gleich allen
anderen Teilnehmern der Expedition zu unterzeichnen hätten,
und zwar noch in dieser Stunde , da bis zum heutigen Abend
alle Vorbereitungen endgültig abgeschlossen sein müssen ."

Er überreichte ihm ein mit der Schreibmaschine her-
gestelltes und mechanisch vervielfältigtes Blatt , das er einem
Fach seines Schreibtisches entnommen hatte . Aber schon
als er die ersten Zeilen überflogen hatte , zeigte sich's wie
ein Ausdruck schmerzlichen Bedauerns auf Holmftettens
Gesicht.

„Der Eigentümer der Jacht , für die ich mich verpflichten
soll, ist, wie ch sehe, der Geheimrat Arnold von Sylvander,"
sagte er . „Dieser Umstand , Herr Baron , dürfte von vorn¬
herein jede Möglichkeit weiterer Verhandlungen aus-
jch.ießen ."

„Und warum das ? — Vielleicht , weil Sie der vor¬
geschobene Verfasser eines gegen den Geheimrat von
Sylvander gerichteten verleumderischen Zeitungs -Artikels
sind ? Nachdem Sie sich so entschieden von jeder Gemein¬
schaft mit dem Urheber dieses perfiden Angriffs losgesagt
haben , hat das doch nichts mehr zu bedeuten . Und die
Erinnerung daran braucht Sie um so weniger zu bedrücken,
als ich Ihnen auf das best mmtefte versichern kann , daß
Herr von Syloander nichts von einem Artikel weiß , und
daß er aller menschlichen Voraussicht nach auch niemals
etwas davon erfahren wird ."

Aber trotz dieser beruhigenden Erklärungen blieb der
Schatten auf Holmstettens Gesicht.

(Fortsetzung folgt .)



Passagiere erster Klasse , ebensoviele zweiter Klasse und
101 Zwischendecker , sowie 237 Mann von der Besatzung.
37 Kranke und Verwundete sind noch nicht klassifiziert
und bleiben vorläufig in Rimouski.

kommission . Sie zeigen sich äußerst feindlich und hielten
gestern große Manifestationen ab , bei denen sie riefen:
„Hoch der Sultan , es lebe die Religion Mohameds ."
Das Zurückziehen des Prinzen nach Skutari gleicht ab-

Eine besonders lebendige Schilderung der Katastrophe solut einer Flucht und man kann annehmen , daß Skutari
der „Empreß of Jreland " gab der Londoner Anwalt
Ouncan : Er sei bereits im Bett gewesen , als er ein zwei¬
maliges kurzes Pfeifen vernahm , das anzeigte , daß der
Dampfer stoppte . Er sprang aus dem Bett und legte
die Kleider an , als plötzlich die Maschinen aufhörten zu
arbeiten . Duncan stürzte auf das Deck, wo dichter Nebel
herrschte und ein schreckliches Krachen ertönte . Das
Schiff legte sich unter einem entsetzlichen gurgelnden Ge¬
räusch aus die Seite . Die Haltung der Schiffsmannschaft
war gut . Unter den Matrosen entstand keine Panik.
Die Offiziere sahen dem Tode furchtlos entgegen . Der
Kapitän blieb auf der Kommandobrücke bis das Schiff
sank . Dnncan sah Matrosen , die Passagieren halfen;

die erste Etappe auf dem Wege zur Abdankung ist.
Rom,  2 . Mai . Der „Tibune " zufolge hat Fürst

Wilhelm von Albanien die ihm beigegebenen technischen
Beiräte Österreichs und Italiens , Gastaldi und Konsul
Buchberger , entlassen . Sie kehren heute heim . Die Lage
des Fürsten ist nach Meldungen des Korrespondenten
der „Tribuna " verzweifelt.ßiteratur

Ueichsmilitärgeleh vom 2. Wai 1874 , mit den bis
22 . Juli 1913 erfolgten Abänderungen . Ausgabe 1914.
Nr . 485/486 . Preis 40 Pfg . Inhalt : Organisation

— Ergänzung des Heeres — Vom- . , . m . .. , des Reichsheeres
verschiedene gaben ihre Rettungsgurtel wewlrchen Patza - Oliven Heere — Entlassung aus dem aktiven Dienste
greren
sieren

doch war keine Zeit , den Hilfsdienst zu organi - > B §m Beurlaubtenstande und der Ersatzreserve 1. Kt
Das Schiff schlingerte furchtbar . Sämtliche Aus - — Schlußbestimmungen . Soeben erschien in der „Samm-

rüstungsstücke wurden ins Meer geschleudert . Passagiere Jjeutfdöer Reichsqesetze in Einzelabdrucken . Text
wurden unter schrecklichen Tosen der See über Bord m it Einleitung , Kernworten , Anmerkungen und
spült . Man hörte Frauen und Männer schreien , dann
verschwanden sie im Dunkel der Nacht . Andere rangen
mit einander im Todeskampf . Duncan fühlte unter ^ ^ ^
seinen Füßen unbekleidete Körper und trieb eine Stunde >Buchhandlung , G.
lang auf dem Wasser.

alphabetischem Sachregister " . Herausgegeben von Geh.
Justizrat Dr . Karl Gareis , o . ö . Professor der Rechte
an der Universität München . Vorrätig in H . Zippers

m . b . H ., Weilburg.

Der Ersatz des gewöhnlichen Kaffees
durch Kaffee Hag , den coffeinsreien Bohnen¬

kaffee, ist bei Zahn - und Mnndkrankheiten

recht angebracht.
Zahnarzt Albert Schulz, Köln

WktteraNsftHikR für Mittwoch , den 3 . Juni.
Zeitweise heiter ohne erhebliche Regenfälle aber bei

nordwestlichen Winden noch nicht sehr warm.

Damm -Gesangverein.

(Zit. l« »Die Gülderrkammer" II . 18).

Me MMten. UitechiltnB -Ma
n Uhr

Köln,  2 . Juni . Das Opfer einer tollkühnen Wette
wurde am ersten Pfingstfeiertage der Referendar Schüller
aus Köln , der mit mehreren Freunden im Vergnügungs¬
hof Kielshof in animierter Stimmung eine Schwimm-
wette vereinbarte und plötzlich in erhitztem Zustande in
den Rhein sprang . Als Schüller untertauchte , sprang
ein Freund in den Strom und mehrere Offiziere setzten
mit Pferden in die Fluten nach , indessen vergebens.
Schüller verschwand . Sein Freund erreichte mit Not
das Ufer . Schüller ist der einzige Sohn einer betagten
Witwe.

Karlsruh  e > 2 . Juni . Ein schweres Automobil-
Unglück ereignete sich auf der Landstraße von Meßkirch
nach Waltersweiler . Ein mit drei Personen besetztes
Automobil fuhr gegen einen am Wegrand liegenden
Steinhaufen und ' stürzte die Straßenböschung hinab.
Einer der Insassen ist an den erlittenen Verletzungen
alsbald gestorben ; auch die beiden anderen , darunter
ein Tuttlinger Arzt , sowie der Führer des Kraftwagens,
erlitten zum Teil schwere Verletzungen.

D e s s a u , 2 . Juni . Auf einer verbotenen Spritztour,
die üer Chauffeur Dettmann , des hier zu Besuch weilenden
Bergwerksdirektors Hiddemann aus Sollstedt unternahm,
wurden infolge Umkippens des Autos eiue Verkäuferin
sowie ein zweiter Chauffeur getötet . Dettmann erschoß
sich an der Unfallstelle.

Rom,  2 . Juni . Im sizilianischen Schwefelgebiet,
wo seit einiger Zeit wegen der Erhöhung der Transport
tarife unter der Arbeiterschaft Gärung und Streik herrscht,
brachen gestern schwere Unruhen aus . Ihr Schauplatz
war Porto Empedocle , der Hafen von Girganti , im
Süden Siziliens , wo nach ruhigem Verlauf einer Ver
sammlung unter der Führung des sozd . Abgeordneten
de Felice eine nicht mehr unter der Disziplin der Or¬
ganisation stehende Menge die Straße durchzog und
sinnlose Zerstörungen verübte . Nach der „Tribuna " sollen
die Schwefellager in Brand gesteckt und diejBahnstation
zerstört sein . Die Regierung sandte militärische Ver¬
stärkungen ab.

Rom,  2 . Mai . Nach den letzten Nachrichten , welche
die Behörden in Palermo aus Porto Empedocle erhalten
haben , nehmen die Brände der Schwefellager solchen
Umfang an , daß sie die ganze Stadt bedrohen . Von
Palermo gingen Löschzüge und neue militärische Ver¬
stärkungen ab . Der Grund zu der maßlosen Erregung
der Bevölkerung ist ein Existenzkampf gegen Catania,
das Tarifvergünstigungen erhielt , die Schwefelausfuhr
nach fiinem Hafen zog und den Handel von Porto Em
pedocie und Licata lahmlegte.

Durazzo,  2 . Juni . Die Aufständischen haben sich
am 31 . Mai nachmittags ohne daß ihnen irgendwie ein
nennenswerter Widerstand entgegengesetzt worden wäre,
in den Besitz von Schiak gesetzt. Auf dem Regierungs
gebäude in Schiak weht jetzt die türkische Fahne und in
diesem Hause residiert jetzt Derwisch Ali . Man hat hier
den Eindruck , als wenn die Miriditen gegen die Auf¬
ständischen Muselmanen marschieren werden . Für den
Augenblick herrscht noch Ruhe , aber es bestehen doch Be
sorgnisse wegen eines möglichen Aufstandes der in Du¬
razzo selbst wohnenden Mohamedaner . Außerdem nimmt
man mit Unruhe wahr , daß viele albanische Gendarmen
zu den Aufständischen übergehen.

Paris,  2 . Juni . Das „Journal " erhält von
seinem Sonderkorrespondenten in Durazzo eine aufsehen
erregende Meldung . Danach beabsichtigt Prinz Wilhelm
von ' Wied , Durazzo vollkommen aufzugeben . Er wird
sich nach Skutari zurückziehen , um sich unter den Schutz
der dort liegenden 9000 katholischen Malissoren zu be¬
geben . Gestern war bereits der ganze Palast in Durazzo
in größter Bewegung . Koffer wurden gepackt und weg¬
gesandt . Die 11000 in Tirana liegenden Mohamedaner
haben fortwährend Streitigkeiten mit der Kontroll-

Sonntag, den7. Juni 1914, abends
im „Weltbürger Saalbau"

unter solistischer Mitwirkung bewährter Vereinsmitglieder.
Num . Platz 1 Mk ., nichtnum . 60 Pfg .jSchlllerkarien

30 Pfg.

Ausverkauf!
Da wir bis zum 15 . Juni räumen müssen

Ausverkauf zu jedem annehmbaren  Preise.
Drogerie Nietzel.

MMts-VechMllW
am Donnerstag den 4 . d . M ., abends
9 Uhr , im „Lord " . Da in dieser Versamm¬
lung wegen Errichtung einer Bereins-

bücherei beschlossen werden soll, so wird um recht zahl¬
reiche Beteiligung dringend gebeten . Der Vorstand.

Einige Kleestücke
zu Grünfutter hat abzugeben

Wobig.

T.mzlelir -Institut
Jean Blees.

Beginn des Gymnasiasten -KursTis

Montag jln6.Jini,icMttags3®r
Aufnahmeliste

Schülerinnen und
Altenkirch offen.

liegt zum Einzeichnen für
Schüler bei Herrn Pedell

Amtliche Aekarmtmach«̂
feer Stadtverwaltung Wei
Die Impfung der im Jahre 1913 geborenen

hot- 0 . Juni ****-- oöEflttt r ier., vor!
die Nachschau

9 Uhr . . . J,npsg-

findet Samstag den
im Rathaussaale statt,
13. Juni , vormittags

Unter Verweisung auf den § 14 des
8 . April 1874 werden die Eltern , PflegUil"vom

Vormünder aufgefordert , ihre nach § 1
Kinder und Pflegebefohlenen pünktlich zur
Nachschau zu bringen . Auch früher gebor « $
bei denen die Impfung bisher ohne Erfolg
welche wegen Krankheit zurückgestellt wurden
Termin zu erscheinen . _ _ _

r° e« 'SEltern , Pflegeeltern und Vormünder,

' “ Jt £ ?
Nachweis zu führen vermögen , daß die Jrnpb , # '

Välietn, mm sueutiu«« », bltWS k 8
forderung nicht Nachkommen, und auch nicht §40
läge eines Impfscheines oder ärztlichen lMH

einen anderen Arzt als den Jmpfarzt vollz 9 ^
ist , bezw . daß ein gesetzlicher Befreiungsgru
sind dem Amtsanwalt zur Bestrafung anzu

Weilburg,  den 26 . Mai 1914.
Tic # . HJ
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Garten-Architekten
Tel,

Hansa 4664
Tel'Frankfurta. IW. w#

Entwürfe
Voranschläge, Beratung, Uebernahme u.

Au#

von
Parks, Villen-, Haus- und Obstgä^
schaftlich und regelmässig künstle1*1* g
zweckmässige Um- und Durckgesta

stehender Anlagen.
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„Waldeslust"- Gräveneck.
1. Pfingst-Das wegen unbestimmter Witterung am

seiertag ausgefallene
^ndet bestimmt bei jeder Witte-

S » 8. t  vu « s? am Sonntag den 7 . Juni
statt . Für prompte Bedienung wird bestens gesorgt.

Es ladet freundlichst ein Bär.

Gartenuntephalturtfl
Sport - Um  Tennisplä ^ jil

|Gartenarchitektur,Garte ^P
Wintergärtenaussta

Die Anlagen der Gewerbeaustellung•■■y,
sind von oben genannter Firma
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Uhrer öiilch Weilburg mb
(Nord -Ost -Nassau ) mit vielen Illustration ^^ ^mtfprr fnfrrnnp Normt rridit ftuff 1 0 ^guten Karte , solange Vorrat reicht statt
empfiehlt

S . Zipper ' s KnchhandlunS

Iie1. Auge
meines Hauses , Bahnhofstr.
11 ist jetzt oder später zu
vermieten.

Dienst.

Ein sauberesMädchen
oder Monatmädchen für den
ganzen Tag bei gutem Lohn
gesucht.
Von wem , s. die Exp . u . 698.

jtchtuugf !
Hervorragend u . erfrischendes

Kraftbier!
Ärztlich empfohlen für Blut¬
arme , Bleichsüchtige und Er¬
kältungen und hauptsächlich

für Wöchnerinnen.
Per Flasche 15 Pfg.

Alleinverkauf bei
Sflulpitc 10.

Aus Gründen der Sparsamkeit
sollte jede Hausfrau einen Versuch mit dem einzig dastehenden

tfrima
machen. Stoffe und Farben erstehen wie neu aus der Frima-Reinigung.

Vorrätig in allen Drogerien.
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